
Fachtag mit anschließender 

Podiumsdiskussion 

Sozialraumorientierung  
12 Jahre Sozialraumorientierung im Landkreis Verden 

  
  

Eine Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft Erziehungshilfen 

und des Fachdienstes Jugend und Familie 

  



PROGRAMM 
  

10.00 - 10.30 Uhr 

 

Steh Café 

 

10.30 Uhr 

 

Begrüßung: Herr Landrat Peter Bohlmann  

 

Rückblick: 

Sozialraumorientierung 2005 - 2010  

Sozialraumorientierung 2010 - 2017 

 

Fachtag Perspektivwechsel am 06.02.2018 (Inklusion handelnd erfahren) 

Fachtag Stationäre Jugendhilfe am 15.03.2018 (Sozialraumorientierung) 

Fachtag Falleingangsmanagement und Sozialraumorientierung (Zwei Seiten einer Medaille) 

 

11.45 Uhr 

 

Pause (Mittagspause) 

 

 



  

12.30 Uhr 

 

Prof. Dr. Wolfgang Hinte - Sozialraumorientierung 2005 - 2017 

Sozialraumorientierung in der BRD, Kommunen, Regionen und 

Landkreise 

 

14.00 Uhr 

 

Pause 

 

14.15 Uhr 

 

Podiumsdiskussion 

 

Teilnehmer 

  

Herr Prof. Dr. Hinte 

Herr Genee (Leitung Jugendamt) 

Herr Schaper (Leitung ASD) 

Frau Kruse (Leitung Frühe Hilfen) 

Herr Heinrichs (AGE Erziehungshilfen stationär)  

Herr Behrendt (AGE Erziehungshilfe ambulant) 

 



Sozialraumorientierung 

2005 - 2010 



Sozialraumorientierung  
 

Die Sozialraumorientierung wurde am 01.08.2005 im Landkreis Verden mit 

folgenden fachlichen inhaltlichen Zielsetzungen und Grundannahmen 

eingeführt: Ausgangspunkt für die Einführung sind die gemeinsamen 

positiven Erfahrungen in der sogenannten präventiven 

Gemeinwesenarbeit/Feldarbeit seit 2001 sowie der Beschluss des          

Jugendhilfeausschusses vom 25.08.2003: „Mit der Einführung der 

Sozialraumorientierung wird allgemein die Erwartung verbunden, die 

Kostenentwicklung in der Jugendhilfe günstig zu beeinflussen. Gleichzeitig 

gewährleistet sie, dass vorhandene Mittel effektiv eingesetzt werden. In 

der Jugendhilfe im Landkreis Verden soll die Sozialraumorientierung 

zukünftig aktiv aufgegriffen werden“. Bei der Sozialraumorientierung 

geht es darum, Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und 

ihren Familien ein an ihrem Willen ausgerichtetes Angebot zu 

unterbreiten, welches die Verantwortung für die Lebensgestaltung bei 

ihnen belässt. Dies richtet sich an alle und nicht explizit an 

risikogefährdete oder problembehaftete Familien. 



Sozialraumorientierung  
 

Mit der Sozialraumorientierung soll dem zentralen Anliegen des Kinder- 

und Jugendhilfegesetzes, Jugendhilfe nicht als fürsorgliche Bevormundung 

und Kontrolle zu verstehen, sondern primär als soziale Dienstleistung, 

noch besser entsprochen werden. 

 

Die Arbeit der Lokalen Arbeitsgruppen soll die Familien und handelnden 

Personen vor Ort unterstützen, das Bewusstsein zu bilden, dass Menschen 

in einem Gemeinwesen für ihre Angelegenheiten zunächst einmal selbst 

zuständig und verantwortlich sind. Dabei bedürfen sie der Bereitstellung 

von Handlungsräumen sowie der Unterstützung und Förderung ihres 

gemeinschaftlichen Handelns. Dies wird durch die Einführung von 

Sozialraumorientierung gegenüber der bisherigen präventiven 

Gemeinwesenarbeit / Feldarbeit noch weiter verstärkt. 

 

  

 





















2005  
Einführung der Sozialraumorientierung in der Kinder- und 

Jugendhilfe 

Entsäulung der starren Definition von Leistungen der Jugendhilfe durch: 

 - HzE = Einzelfallarbeit 

 - Milieuarbeit = professionelle Projektarbeit mit direktem Bezug zum    

   Einzelfall 

 - Strukturarbeit (vorher Feldarbeit) = Anregung, Förderung und   

   Begleitung von Projekten durch bürgerschaftliches Engagement in   

   Zusammenarbeit von Ehrenamtlichen und Professionellen 



2009 
Konzept über die Gemeinwesenarbeit 

 - Lebensweltorientierung = GWA (Gemeinwesenarbeit) reagiert in der  

   Regel nicht auf „von außen definierte Probleme“ sondern greift die  

   Dinge auf, die die Menschen eines Wohnbereiches oder Stadtteiles  

   selbst für wichtig halten 

 - Fallspezifische GWA = Einzelfallarbeit 

 - Fallübergreifende GWA zuvor Milieuarbeit (Sekundärprävention) sollte  

   die Entstehung von Einzelfällen reduzieren = direkter Bezug zum  

   Einzelfall 



 - Fallunspezifische GWA zuvor Strukturarbeit (Primärprävention)  

   soll dazu beitragen, dass positive Lebensbedingungen für  

   junge Menschen und deren Familien geschaffen werden = kein  

   unmittelbares Nutzungsinteresse für den Bereich der HzE 



Sozialraumorientierung 

2010 - 2017 



2011  

Gründung der „Fachstelle Frühe Hilfen“ 

 - Zusammenlegung aller vorhandenen Präventionsangebote, Pace,  

    Schulverweigerung, Jugendpflege, Willkommensbesuche, Familien- 

    und Kinderservicebüro 

 - Fachberatung Kindertagesbetreuung, Familienhebammen,  

   Fachberatung Sprache, Impuls, BASIS, Gesundheitszentrum, … 



2011 
 - Weiterentwicklung „Fallübergreifende Gemeinwesenarbeit“ 

 - Weiterentwicklung HPG-Verfahren – 25% SGA 

 - Sozialraumorientierung und Sozialraumbudget im Landkreis Verden 

 - Soziale Gruppenarbeit – „offene Gruppen“ pro Sozialraum 

 - Milieuarbeit / übergreifend der SGA 

 - Partizipation – Trägerpluralität 

 - Teilnahme an den Regionalteams 

 - Qualitätsentwicklung – Fachkräftegebot 

 - Beginn „Frühe Hilfen“ Bundesgesetz SGB VIII 



2011 - 2012  
Weiterentwicklung der Sozialraumorientierung 

 - Implementierung eines Fachcontrollings in den Fachdienst JuFa 

 - Weiterentwicklung der Regional- und Sozialraumteams 

 - Weiterentwicklung „Regionalteam“ Teilnahme der Träger 

 - Das Jahr der Bedarfsanalysen (Beratung, Gremien) 

 - Neugestaltung SGB VIII – Kindeswohl 

 - Grenzen der Sozialraumorientierung? 

 



2013 - 2014 
 - Evaluation der Arbeit der lokalen Arbeitsgruppen  

   (fallunabhängige GWA) 

 - Umsetzungsbeginn der Empfehlungen zur Evaluation 

 - Ausbau der „Frühen Hilfen“ im Landkreis Verden 

 - Trägerpluralität (Neue Trägerschaften) 

 - Organisationsanalyse im Landkreis Verden – FD Jugend &   

   Familie 

 

 

 



2014 
 - Inklusive Sozialarbeit an Grundschulen im Landkreis Verden 

 - 11.11.2014 Gemeinwesenarbeit (Konzeptentwurf) 

 - Lokale AG im Landkreis Verden (Veränderungen) 

 - Weiterentwicklung – Regionalteams 

 - Weiterentwicklung – Struktur HzE im Landkreis Verden 

 - SGB VIII – Vorstufe zum Gesetz 

 - Fachkräftegebot 

 - Sozialraumteam Nord / Süd 

 - Controlling / Steuerung / Zahlen im Landkreis Verden 



2015 
 - Organisationsuntersuchung im FD JuFa 

 - Weiterentwicklung – Inkl. Sozialarbeit an Grundschulen 

 - Fallübergreifende Gemeinwesenarbeit 

 - UmF (UMA) – ISE – Gesamtkonzept  

 - Integrationsfördernde sozialpädagogische Familienhilfe 

 - Trägerübergreifender Zusammenschluss – Flüchtlingshilfe  

 - Teamleiter – FD Jugend & Familie 

 



2016 
 - UmF – ISE – Weiterentwicklung  

 - (Gut starten im Landkreis Verden / ISPFH) 

 - Integrationsfördernde sozialpädagogische Familienhilfe (20/50) 

 - Quartiersmanagement 

 - Falleingangsmanagement (01.08.2016) 

 - Weiterentwicklung „Geflüchtete im Landkreis Verden“ 

 - Fachkräftegebot 

 - Einzelfallhilfe   



2016 
Weiterentwicklung der Gemeinwesenarbeit 

 - Gemeinwesenarbeit wird um die Frühen Hilfen, die  

   Erziehungsberatung und das Fachliche Controlling sowie  

   Jugendhilfeplanung ergänzt 

 - Die Aufgabenschwerpunkte der Regional- und Sozialraumteams  

   werden konkretisiert 

 



2017 
Strukturelle Weiterentwicklung im Fachdienst 

 - Organisationseinheit Jugendhilfeplanung und Fachliches Controlling mit  

   Netzwerkmanagement und Technikunterstützender  

   Informationsverarbeitung 

 - Geschäftsführung der lokalen Arbeitsgruppen durch die  

   Kreisjugendpflege und Netzwerkmanagement  

 



Quartale 4/10 bis 3/17 Quartale 4/15 bis 3/17 Quartale 4/15 bis 3/17

2012 2013 2014 2015 2016 2017 

- GWA Konzept 

- Fachstelle FH 

- Weiterentwicklung RT/ST 

- Fachcontrolling 

- neu Angebote in den FH 

- Evaluation lok. AGs  

- Fortschreibung Konzept  

  GWA  

- Weiterentwicklung  

   Gremienstrukturen 

- Orga Untersuchung im FD 

- Strukturentwicklungen / Schnittmengen im FD 

- Personalaufstockung 

- Fortschreibung Konzept  

   GWA 

- Aufgabenschwerpunkte der RT und ST werden  

   konkretisier 

- Organisationseinheit Stabsstelle JHP 

- GF lok. AGs durch KjPfl. und NWM 

18,8 

15,2 

13,3 

22,2 
17,5 

16,5 

14,5 

Stichtagabfrage der ambulanten Produkte – SGB VIII § 27/30 EB, § 27/31 SPFH, § 27/35 ISE ambulant 

Linienverläufe  – graphische Darstellung der Anzahl der Produkte je Quartal 04/2011 bis 03/2017 (Stichtagabfrage zum Quartalsende) 

Linienverläufe  und  – Parallelverschiebung des Produktzeitraumes 4. Quartal 2015 bis 3. Quartal 2017  

Kennzahlen  – durchschnittlich Dauer einer abgeschlossenen SPFH in Monaten 
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graphischer Verlauf Stichtagabfrage 04/2010 bis 03/2017 

André Nickel 
Stabsstelle Jugendhilfeplanung und Fachliches Controlling 



 

 

Kommunikationskultur 

 

Produkt 



 

 

Kommunikationskultur 

 

KOMBOX 



 

 

Kommunikationskultur 

 

Controlling 



 

 

Kommunikationskultur 

 

Management 



 

 

Kommunikationskultur 

 

Intranet 



 

 

Kommunikationskultur 

 
Gesprächsrealität im Gegenwartsbezug = Ich führe 

gerne ein persönliches Gespräch 



Sozialräumliche Ausrichtung 

Sozialraumorientierung 2017 

2017 – 2021 

Referenzentwurf  
 

„Wir wollen nicht Menschen verändern,  

sondern Verhältnisse gestalten, …Prof. Dr. Hinte“ 

 

 
 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit 

Sozialraumorientierung  
12 Jahre Sozialraumorientierung im Landkreis Verden 

  
  

Eine Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft Erziehungshilfen 

und des Fachdienstes Jugend und Familie 

  


